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Neuer Kronrat in Berlin
Die Staatsmänner der Entente reden weiter Deutſchlands Truppenmacht in Oſtafrika

Hie Stärke der deutſchen Truppen in Oſtafrika
Die Geſamtſtärke der Schutztruppe beträgt höchſtens 3000 Europäer und

13 000 Karbige Eine angenehme Ueberraſchung
WTB Berlin 12 Januar Jn feindlichen Funkprüchen wird der Verſuch unternommen die Le der

utſchen Truppen in Oſtafrika als erheblich größer hinzu
tellen als es der Fall war und behauptet daß von der deut
chen Regierung dem Reichstag im Budget 1914 m
ich falſche Angaben gemacht worden ſeien Dieſe Be

hauptung ſoll bewieſen werden durch eine Gegenüberſtellung
der angeblich deutſchen Mitteilungen über die Stärke der
Truppen in Oſtafrifa der Verluſte im Kriege die mit der
Hälfte des Beſtandes angenommen werden und der Skärke
des vor kurzem auf portugieſiſches Gebiet übergegangenen
Truppen Die Gegenüberſtellung iſt durchaus irrefüh
rend und falſch die Verdächtigurg dem Reichstage ſeien
falſche Angaben gemacht worden eine halt loſe Ver
leumdung Vei Beginn des Krieges beſtand die Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika aus 216 Enropäern und 2500
an die Polizeiteuppe aus 45 Epropäern und 2140

arbigen Stärke und Zweck der Truppen war unſeren
Gegnern genau bekannt Nach Kriegsausbruch wurde der

e

Friedensbeſtand der bewaffneken Macht des Schutz
gebietes er gän zt durch die in der Kolonie anſäſſigen deut
ſchen Wehrpflichtigen und die Veſatzungen der in den Häfen

240 Köpfe ſtarken Beſatzung der Handelsſchiffe kann die Zahl
der wehrfähigen Deutſchen alſo nicht mehr
als 2000 Köpfe betragen haben Eine weitere Ver

Deutſcher Nbenöbericht
Berlin 12 Januar abends Amtlich
Pon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

wiener Bericht
Wien 12 Januar Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenſtillſtand

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Belang

Der Chef des Generalſtabs

19 000 Schiffstonnen verſenkt
Feinölicher UBootFerſtörer vernichtet

WIB Berlin 12 Jan Amtlich Neue UBootErfolge im weſtlichen Teil des Sperrgebietes um England
19 000 BruftoRegiſterTonnen
Jrn kühnen und geſchickt durchgeführten Angriffen ſchoß

eines der UBoote unter erheblicher feindlicher Einwirkung
vier große Dampfer aus ſtark geſicherten Geleitzügen
heraus Bei einem nächtlichen Angriff auf einen ſtarken
Geleitzug gelang es dem UBoot durch einen ſchneidigen
Rammangriff einen feindlichen Boot Zerſtörer
derart zu beſchädigen daß deſſen Verluſt mit hoher Wahr
ſcheinlichkeit anzunehmen iſt Das U Boot nahm hierbei
zußer einer leichten Beſchädigung keinerlei Schaden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Der Kronprinz beim Kaiſer
Berlin 12 Jan Amtlich Seine Majeſtät empfing

geſtern morgen Seine Kgl Hoheit den Kronprinzen
Später hörte Seine Majeſtät den Generalſtabsvortrag und
empfing den neuernünnten Schweizer Geſandten Dr Mezier
in Antrittsaudienz Der Geſandte wurde im Anſchluß hieran
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen

hindenburg und Ludendorff wieder
in Berlin

WTB Verltn 12 Januar Der General
feld marſchall von Hindenburg und Generxl Ludendorff ſind
heute vormittag in Berlin eingetroffen

Berliner Gerüchte wollen nach dem L A wiſſen r
ür heute eine KronraLslitzung anbergumt jei doch

waren

7 erfuhr die Truppe durch die Einſtellung von
arbigen deren Anzahl jedoch durch die Möglichkeit der

Bewaffnung begrenzt wird Tatſächlich ſtanden nach Mel
dungen vom 1 Febr 1915 1697 Europäer und 6250 Askaris
und am 2 April 1915 2000 Europäer und 7500 Askaris und
2000 Hilfskrieger unter Waffen Jnwieweit die Truppen
durch die gemachte Beute an Waffen und Munition
und die ihr auf zwei Hilfsſchiffen zugeführten Waffen
ihren Mannſchaftsbedarf ergänzt hat iſt wegen der Unter
brechungen der Verbindungen nicht bekannt geworden jedoch
kann dieſe mehr kaum 5000 Mann an Farbigen betragen

ie Anzahl der Europäer iſt dann von Mitte 1915
ab durch die Beſatzungen des Kreuzers Königsberg
mit 322 und des Vermeſſungsſchiffes Möwe mit 102
Köpfen ſowie die aus Mozambique nach DeutſchOſtafrika
entkommenen 105 Europäer hinzuzurechnen Die Geſam t
ſtärke der Schutztruppe kann daher in Anbetracht des zu
ihrer Ausrüſtung und Vewaffnung vorhandenen Materials
allerhöchſtens 3000 Europäer und etwa 13 000 reguläre far
bige Mannſchaft betragen haben Wenn die vom Funkſpruch
Lyon verbreitete Mitteilung daß der in portugieſiſches Ge

tztru 1700das für uns eine recht angenehme ber
raſch ung und beweiſt daß die bisher von feindlicher Seite
verbreiteten Nachrichten über die Verluſte der deutſchen
Truppen in Oſtafrika vor allem an Gefangenen falſch

dürfte der heutige Tag lediglich durch wichtige Beſprechungen
gusgefüllt werden Erforderlichenfalls wird dann der
Kronrat für morgen einberufen werden An einer ſolchen
Sitzung wird natürlich auch der Kronprinz teilnehmen

Die Kanzlerrede im Hauptausſchuß
Berlin 12 Januar Wie gemeldet wird wird der

Hauptausſchuß am Dienstag kommender Woche ſich noch mit
den Fragen des Gefangenenaustauſchs zu beſchäftigen haben
ſo daß aller Vorausſicht nach die Rede des Reichskanzlers
über die politiſche Lage in der er auf die jüngſten Ausfüh
rungen Lloyd Georges und die Botſchaft des Präſidenken
Wilſon zu antworten beabſichtigt erſt in der Mittwochſitzung
des Hauptausſchuſſes erfolgen wird

Beſchlagnahme der Putilow Werke
WTB Petersburg 11 Jan Nach einer Reuter

meldung verfügten die Volksbeauftragten die Beſchlagnahme
der Putilow Werke in Petersburg wegen Verſchuldung der
Geſellſchaft ferner der Jnternationalen Schlafwagengeſell
re wegen der Weigerung der Leitung die Arbeit fortzu
führen

Die deutſche Flagge in der Süöpſee
NB BVerlin 12 Januar Dem Staatsſekretär des

Reichskolonigalamtes Dr Solf iſt folgender Drahtgruß zu
gegangenDie heute in Berlin tagende Vereinigung der Südſee

beehrt ſich unter Entbietung ehrerhiettgſter Grüße an
w Exzellenz ihre freudige Genugtuung über die Ernennung

eines etatsmäßigen Gouverneurs von NeuGuinea Ausdrug
zu geben Jn dieſer Allerhöchſter Willensäußerung erblicken
wir die Bekundung einer kraftvollen Kolonialpolitik und des
unerſchütterlichen Feſthaltens an dem Beſitz unſerer reich
geſegneten jetzt in Feindeshand befindlichen Südſee Kolonie
Zuverſichtlich hoffen wir in nicht ferner Zeit unter deutſcher
Flagge in gemeinſamer Arbeit mit dem neuernannten Gou
verneur unſere Südſee Kolonien einer blühenden Jeit ent
gegenführen zu können

Staatsſekretär Dr Solf erwiderte
Der Vereinigung der Südſeefirmen ſpreche ich für die

freundlichen Worte der S bei ihrer Togung in
Berlin meinen verhindlichſten Dank aus Uuch ich gebe der
Hoffnung d udk daß üder unſeren ſchönen Südſee
Kolonien bald wieder die deutſche Flagge

Ruſſen wirkl

weniger weit vorſchieben

wehen un damit dem deutſchen Unterneh mungsgeiſt die
Möglichterrt e oten ſein moge die Erſchließ unſeres viel

vor nen Südſecbeſitzes n der gleicher tigen und
erfolgreichen Weife wie bisher weiter zu g

Wetzto Depeſchen ſtehe auch Se

Zur Verſtändigung mit Rußland
Man ſchreibt uns
Der mit viel Erbitterung und Verbitterung geführte

innerdeutſche Bruderkrieg um Gewalt oder Verſtändigungs
frieden hat dahin geführt daß nicht wenige Beobachter der
BreſtLitowſker Verhandlungen ſo ſehr erfüllt ſind von der
Wichtigkeit dieſes Gegenſatzes daß ſie Lob oder Tadel für
unſere Unterhändler lediglich danach Bbeſtimmen ob dieſe
den Vevollmächtigten des Feindes entgegenkommend oder
abweiſend begegnen ob es ihnen gelingt viel oder wenig
bisher ruſſiſchen Gebietes unſerm Vaterlande anzugliederm
Daran daß die Friedensverhandlungen und der Friedens
ſchluß beeinflußt werden könnten durch eine beſtimmte klar
erfaßte Richtung unſerer auswärtigen Politik wird darüber
a offenbar gar nicht gedacht Manch einer erwägt da

i anſcheinend ganz einfach etwa folgendes
Die Oberſte Heeresleitung zu der wir alle ein unbe

grenztes Vertrauen haben ſagt daß unſere militäriſche Lage
günſtiger ſei als je zuvor Rußland braucht Ordnung ſeiner
innerpolitiſchen Verhältniſſe dringend den Frieden und iſt
zur Fortſetzung des Krieges außerſtande folglich können wir
hm die Bedingungen diktieren und auf unſere Macht ge
ſtützt ſoviel von ihm fordern als uns irgend wünſchenswert
erſcheint Wenn wir dagegen unſere Macht nicht ausnutzen
handeln wir ſchwächlich und zeigen uns der großen Gelegen
heit nicht würdig Je offener und plumper wir dem ſchwäche
ren Gegner Rußland unſere Ueberlegenheit jetzt fühlen
laſſen deſto glücklicher fühlen ſich diejenigen die ſo denken
um ſo erſchütterter ſind ſie je mehr unſere Unterhändler den

oder auch nur a inend entgegen kommen
Sie ſind offenbar von dem Glaußen an dieſe Vorteile eines

Gewaltfriedens ſehr faſziniert daß ſie nur demjenigen
Machtzuwachs als würdiges Ergebnis der Friedensverhand
lungen anerkennen der durch Gebietserweiterungen und
Angliederungen offen in Erſcheinung tritt

Und doch müßte man ſich darüber klar werden daß es
für unſere deutſche Zukunft nicht ſo ſehr darauf ankommt
ob wir unſere Grenzen nach Oſten ein wenig mehr oder

als darauf daß wir aus der
unglücklichen weltpolitiſchen Zwangslage herauskommen in
der wir uns vor und während des Krieges zu unſerem Scha
den befunden haben und aus der wir herauskommen müſſen
wenn wir nicht trotz etwaiger noch ſo weit gehender An
gliederungen im Oſten unſere Zukunft und unſere welt
politiſche Stellung aufs ſchwerſte belaſten wollen Dieſe
Zwangslage beſtand und beſteht darin daß Deutſchland im
Gegenſatz zu ſeinem weſtlichen und öſtlichen Nachbar auf
zwei Fronten vom Feinde bedroht war Wir mußten dieſer
ungünſtigen Lage zuliebe vor dem Kriege höhere Rüſtungs
laſten tragen Bleibt dieſe Lage auch nach dem Kriege die
gleiche ſo müßten wir infolge der Veränderung der Kampf
mittel und der Kampfmethoden für alle Zukunft eine
Rüſtung tragen deren Koſten ein Vielfaches unſerer bereits
bisher jährlich über 1 Milliarde Mark betragenden
Friedensrüſtung ausmachen würden Ob unſere Volkswirt
ſchaft neben der Verzinſung der Kriegsanleihen die mit oder

ne etwaige Kriegsentſchädigung ſicher jährlich Milliarden
erfordert und neben den Milliardenaufwendungen für
Kriegsbeſchödigte und Hinterbliebene derartige Laſten für
alle Zukunft tragen kann das mag jeder ſelbſt mit ſich aus
machen Einigkeit ſollte indeſſen darüber beſtehen daß
unſere deutſchen Jntereſſen es erfordern daß wir nichts un
verſucht laſſen um aus jener weltpolitiſchen Zwangslage
die ſolche Opfer von uns fordert herauszukommen Und
dieſe Möglichkeit beſteht Denn die Gunſt oder Ungunſt
unſerer weltpolitiſchen Stellung wird nicht nur beſtimmt
durch unſere unveränderliche geographiſche Lage ſondern
ebenſo ſehr durch die Orientierung unſerer Außenpolitik die
ror dem Kriege Rußland mit unſeren weſtlichen Gegnern
gegen uns zuſammengeführt hat Wollen wir dieſen un
günſtigen Zuſtand nicht verewigen dann müßten ſich gerade
diejenigen die nicht an eine Weltverbrüderung der Völker
nach dem Kriege glauben darüber klar werden daß es für
uns eine Politik zu verfolgen gilt die den unaufhörlichen
Druck entweder von unſerer öſtlichen oder unſerer weſtlichen
Flanke nimmt zumal ſich aus ihm nicht zuletzt Englands
Einfluß auf den europäiſchen Kontinent erklärt

Und dieſer Druck läßt ſich nach unſeyer geographiſchen
Lage genau ſo wenig wie 1866 gegenüber Oeſterreich ſo jetzt
gegenüber Rußland oder den Weſtmächten mit Gewalt be
ſeitigen und auf die Dauer fern halten Selbſt die weiteſt
gehenden praktiſch in Betr kommenden Anektionen
würden das nicht erreichen l aber kann das erreicht
werden durch eine Politik der Freundſchaft und Verſtän di
gu Und do eine verartige Politik aufrichtiger Ver
ſtändigung gegenüber England und dem von ihn gegängelten
Frankreich nach allem was ſich ereignet hat praktiſch n
mehr in Frage kommt ſo iſt das naheliegende außenpoliti
Ziel eine verſöhnliche Haltung gegenüber Rußland
anderen W z Wir müſſen mit Rußland zu eingm
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kommen der allen unſeren Feinden in der Weltdie llkommene Möglichkeit e Rußland ne
unter Hinweis auf etwaige Vergewaltigungen en

uns aufzuhetzen und auszunutzen Ein Friede auf deſſen
Boden gzr2 Rußland die Ueberzeugung gewinnt daß wir
aufrichtig entſchloſſen ſind mit ihm in guter Nachbarſchaft
zu

Darauf allein kommt es in dieſer Stunde an und nicht
darauf ob wir etwas mehr oder weniger Oſtland unſeren
bisherigen Grenzen hinzufügen Jn dieſer Hinſicht mag
manches wünſchenswert ſein obwohl der Wert dieſer Ge
biete für unſer Volk und insbeſondere für unſere Volkswirt
ſchaft anſcheinend von ſehr vielen die ſie nicht aus eigener
Anſchauung kennen ſtark überſchätzt wird es bleibt immer
nur wünſchenswert und ſteilt keine Lebens got
wendigkeit für Deutſchland dar während ein t
barliches Verhältnis zu Rußland für uns in der Zukunft
eine politiſche Notwendigkeit ſein wird Nicht nar militär
politiſch indem es uns den Rücken gegen Weſten frei macht
auch handelspolitiſch öffnet die Verſtändigung mit Rußland
uns deſſen warenhungrigen Markt und denjenigen des
mittleren und nördlichen Aſiens ohne Englands Kontrolle
paſſieren zu müſſen Und dieſe Verſtändigung mit Rußland
muß bald kommen damit wir rechtzeitig alle Kräfte frei be
kommen die wir brauchen werden um üßer unſere Weſt
feinde den vollen Sieg zu erringen ben wir erringen
müſſen damit auch bei ihnen die Vernunft erwacht Wir
ſollten aber auch deshalb eine ſchnelle Einigung mit Ruß
land willkommen heißen weil wir von ihm noch mancherlei
beziehen können an dem wir jetzt Mangel leiden und weil

e Außenhandel von deſſen Velebung ſo vieles für uns
abhängt nach einem Sonderfrieden mit Rußland in die
Lage kommt ungeſtört durch die Konkurrenz der mit ſich ſelbſt
beſchäftigten Entente die Fäden wieder zu knüpfen die der
Krieg ihm zerriß Verſtändigung mit Rußland bedeutet
aber vor allem Ausſchaltung des engliſchen Einfluſſes auf
dem Kont nent

Haben nun unſere Unterhändler in BreſtLitowf der
Verwirklichung dieſes Zieles gedient Daß Staatsſekretär
Kühlmann ehenſo wie jeder andere Deutſche weiß daß 3
land den Krieg nicht fortſetzen kann und daß man deshal
rieles von ihm in ſeiner ungünſtigen Lage erzwingen
könnte das wird ihm wohl auch der Gegner zubilligen Und
wenn die Regierung dieſen Weg nicht wählt wird man
daraus ſchließen müſſen daß ſie die größeren Vorteile er
kannt hat die für Deutſchland in einer freundſchaftlichen
Verſtändigung mit Rußland liegen Und ſelbſt wenn a
oder jene Maßnahme unſerer Unterhändler weniger glü
lich zur Erreichung dieſes Zieles erſcheint ſo iſt doch für den
deutſchen Beurteiler größte Zurückhaltung geboten Einzig
und allein der Erfolg kann daher namentlich bei ſo
ſchwierigen und öffentlichen Verhandlungen lehren ob
unſere Jntereſſen richtig vertreten worden ſind Deshalb
iſt keine Veranlaſſung dafür gegeben jeden einzelnen
Schritt unſerer Bevollmächtigten mit Lob oder Tadel zu be

leiten deren Berechtigung ſich nur aus der Geſamtheit der
zer handlungen und des endlichen Erfolges ergeben kann

Und daß dieſer unter richtiger Würdigung der wirklichen
Intereſſen unſeres Volkes erſtrebt wird daran zu zweifeln
liegt bis jetzt kein hinreichender Anlaß vor

Dr Walter Schreiber

Die diplomatiſche Kriegsführung
Frankreichs

145 Deputierte gegen Clemenceaus Regierung
VWTB Paris 12 Jan Die Kammer beſprach geſtern

die Interpellation über die diplomatiſche Kriegführung
Marcell Chachin fetzte auseinander warum ſeine Freunde
Päſſe für Petersburg gefordert hätten Er wünſche daß die
Regierung die Päſſe nach Rußland nicht verweigern mögeAlbert Thomas erſuchte die Regierung um eine Erklärung

über die Kriegsziele der Alliierken um Deutſchland in
die Lage zu ſetzen auf unſere unwandelbaren Bedingungen
der Gerechtigkeit zu antworten Dieſe ſeien unabhängig
von der Kriegskarte die günſtig genug ſei um die
Bedingungen ins Auge faſſen zu können Thomas bemerkte
daß die demokratiſchen Jdeen in Deutſchland
Raum gewsnnen und ermahnte die Regierung die
Macht dieſer Jdeen nicht gering einzuſchätzen Darauf ergriff
Miniſter des Aeußern Pichon das Wort zu einer langen Rede
Er erklärte u Die Verweigerung der Päſſe für Peters
burg iſt keine grundſätzliche Frage Aber bei der Frage der
Ausſtellung von Päſſen handelt es ſich darum ab dies vor
teilhaft iſt Außerdem iſt dieſes Verlangen in einer J
dunklen Stunde geſtellt worden als daß wir ihm Folge
geben könnten Jn der Tat wollen die franzöſiſchen Sozia
liſten ſich mit der maximaliſtiſchen Regierung und ihren
Freunden einlaſſen Nun dieſer Schritt war für uns voller
Gefahren Hätten wir ihn gültig gemacht ſo hätten wir
unferen Anteil an der Verantwortung auf uns genommen
Wir find feſt entſchloſſen dieſe Verantwortung nicht auf uns
zu nehmen

An dem Tage an dem man

unmittelbar mit Friedensvorſchlägen an
uns herantreten

würde werden wir ſie in Uebereinſtimmung mit unſeren
Bundesgenoſſen prüfen und beantworten Unterhandlungen
über dieſe Angelegenheit mit der uſurpatoriſchen Gewalt in
Petersburg kann keine Rede ſein Wir ſind gleichfalls
g gen jeden Gedanken einer internationalen Arbeiter
konferenz Dieſe Konferenz würde noch gefährlicher ſein wie
die Veſprechungen mit den Maximaliſten Sie würden die
öffentliche Meinung erſchrecken und an die Stelle der
Autorität der Regierung private Jnitiative ſetzen Eine
Gruppe von Sozialiſten der Kammer hat eine Kundgebung
an die ruſſiſchen Sozialiſten gerichtet Sie warnt vor einem
Waffenſtillſtand und einem Sonderfrieden Trotzki hat
auf dieſe Kundgebung erwidert mit einem

Brief voll Veleidigungen
für die hervorragendſten Mitglieder der franzöſiſchen
Sozialiſtenpartei Dieſer Brief iſt voll Verachtung und
Geringſchätzung von der Partei Kerenſti Wir hoffen ſchloß
Trotzki auf einen allgemeinen demokratiſchen Frieden Wir
können ihn nur erhalten durch einen heldenhaften Anſturm
des Arbeiterproletarigts in allen Ländern Jn einem
anderen Brief den Trotzki ſchriecb als er Frankreich verließ
ſagte er Von Euch vertrieben verlaſſe ich Frankreich miteinem tiefen Glauben an unſeren demnächſt Triumpf
Für einen gerechten und dauerhaften Frieden ad drei Be

dingungen erſorderlich Die Achtung vor Verträgen eine

T

h äkh a h

Nordamerikaniſche
Der Kriegsminiſter Wilſons über die Stärke des amerikaniſchen Heeres

Amſterdam 12 Jannar Aus Waſhington wird
gemeldet Vor dem Kriegsunterſuchungsausſchuß des Senates
gab Kriegsminiſter Baker eine Erklärung über die Vor
bereitungen für ein amerikanjſches Heer ab worin er ſagte
Amerika habe

in Frankreich eine Armee
vom weſentlicher Stärle die bereit ſei in Aktion zu treten
Offiziere und Mannſchaften ſeien für die moderne Kricg
führung beſonders auegebildet Unabhängige 7 Ver
bindungswege der Verſorgung ſeien in der Bildung und ein
greßes Programm ſei ausgearbeitet für die Herſtellung
neuer Kriegswaffeg

Waffen modernſter und wirkſamſter Art
ſeien für jeden Soldaten ig Frankreich und für jeden waffen
fähigen Mann vorhanden der 1918 nach Frankreich geſandt
werden kann Es ſeien nahezu 1 500 009 Mann im Felde
oder in Ausbildung in Amerika oder außer Landes Kein
Heer von ähnlicher Zahl ſei in der Weltgeſchichte ſo
chnell ausgehoben ausgerüſtet und eingeübt worden noch
eien derartige Vorkehrungen für die Bequemlichkeit Ge

ſundheit und das Wohlergehen der Armee getroffen worden
Die Geſamtzahl der in Milttärdienſt ſtehenden Mann
ſchaften iſt

anderthalbmal geößer als irgendeineStreitkraft die Amerika jemals mobi
liſierte

Baker ſprach dann über die Arbeit des Kriegsdepartements

beſondere Regelung welche ſich auf das Recht der Völker
über ſich frei zu verfügen gründet und endlich die Ein
ſchränkung von Rüſtungen Die Geſellſchaft der Nationen
kann der Sieg allein wirklich ſchaffen das hat Lloyd
George erklärt und das iſt auch unſer h n

Pichon fuhr fort Auch Wilſon beſtätigt daß zwiſchen
den von ihm und von den Alliierten aufgeſtellten Grund
ſätzen kein Unterſchied beſteht Dieſe Erklärungen die nach
der Lloyd Georges kamen verleihen unſeren Forderungen
einen weltumfaſſenden Charafter Was wir wollen iſt
Friede und Gerechtigkeit geheiligt durch die Wiederher
ſtellung des im Jahre 1871 verletzten Rechtes die höher ſteht
als alle heuchleriſche Volksabſtimmung Alle Erklärungen
der Alliierten ſtimmen überein Albert Thomas beſchul
digte uns die Alliierten hätten es an Jnitiative fehlen
laſſen er verkannte mich Jch habe meine Rede vom 27 Dez
an den folgenden Tagen unſeren Alliierten telegraphiert
um ſie zu fragen ob es nicht angemeſſen wäre verabredete
Erklärungen abzugeben Die Frage wurde verneintUnſere Alliierten waren ein in mig der Meinung
daß es vorzuziehen ſei beſondere Erklärungen abzu
geben da es im ganzen keine Meinungsverſchiedenheiten
gäbe Auf die Aufforderung Motets die Antworten zu ver
leſen erwiderte Pichon Jch würde niemals darin
willigen unſere diplomatiſchen Verhandlungen der
Oeffentlichkeit auszulieſern Lebhafter Beifall auf der
Linken im Zentrum und auf der Rechten

Nach der Rede Pichons nahm die Kammer mit 3
gegen 145 Stimmen eine Tagesordnung an in der
der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen wird

Auch Churchill ſpricht
Ein öringender Fippell an Amerika

London 12 Januar Der Munitionsminiſter Chur
chill ſprach bei einem Frühſtück in London bei dem der ameri
kaniſche Botſchafter den Vorſitz hatte Er wandte ſich in
ſeiner Rede an die Vereinigten Staaten und ſagte Bauet
Schiffe Gebt Euren Kredit für ausländiſches Kriegs
materiagal ohne das unſere volle Kraft nicht aufrecht
erhalten werden kann

Laßt uns jeden verfügbaren Schiffsraum fuhr Chur
chill fort dazu gehrauchen um fertige oder halbfertige Pro
dukte anſtatt Rohmaterial das ſo viel Raum einnimmt zutransportieren Bringt uns Geſchoſſe anſtatt Statt
Sprengſtoffe anſtatt der ſchwereren Stoffe aus denen ſie ſich
zuſammenſetzen Unſere Armeen müſſen ſofort auf volle
Stärke gehracht werden Wir müſſen die Nationen be
ſchneiden müſſen Einrichtungen freffen daß gleichmäßige
Verteilung der Nationen ſichergeſtellt wird Jede Tonne
Nahrung die durch Sparſamkeit erübrigt oder im Lande er
zeugt wird iſt ſo viel wie eine Tonne Granaten die auf den
Feind abgefeuert wird Die deutſchen Armeen die durch die
Niederlage Rußlands frei wurden ſind auf dem Wege nach
dem Weſten Sturmwolken die alles Bisheritge
überbieten ſammeln ſich Wie haben jedoch volles
Verkrauen Jn der erſten Schlacht von Ypern im Rovember
1914 als unſere Soldaten in der drei und vierfachen Minder
zahl waren haben ſie jene ungeſtümen friſchen mächtigen
Armeen um den Steg gebracht Wir werden jetzt beſſer vor
bereitet ſein Wir haben volles Vertrauen aber bitten auch
uns jeden Manneiligſt zur Erhaltung unſerer
guten Sache zu Hilfe zu ſchicken ſo daß die kriegs
geübten unbeſiegbaren Veteranen Frankreichs Englands und
Jtaliens friſch abgehärtet und ſtändig wachſende Armeen
der großen Republik an ihrer Seite finden mögen
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Enttäuſchte Jtaliener
WTB Bern 11 Januar Corriere Jtalia ſchreibt

zur Botſchaft Wilſons Während die Ausführungen Lloyd
Georges a den Anfang einer Klärung in den gegenſätz
lichen politiſchen Strömungen eingeleitet hätten werde die
Botſchaft Wilſons wahrſcheinlich die entgegengeſetzte Wirkung
ausüben Wilſon habe ſich hinſichtlich der italieniſchen Be
ſtrebungen noch eingeſchränkter ausgeſprochen als Lloyd
George ſo daß man faſt glauben möchte die italieniſchen
V äche würden heimlich zum Schaden Jtaliens unter

rückt

Unangenehme Frage für Lloyd George
Vern 12 Januar Der Vertreter der Jung Aegypter

Mohamed Fahli hat an Lloyd George als Antwort auf
ſeine Rede ein Telegramm gerichtet worin es heißt

Jch war erſtaunt zu ſehen daß Sie bei der Aufzählung
derjenigen Nationen die das Recht auf Selbſtbeſtimmung
hätten Aegypten nicht erwähnt haben Tatſächlich
billigten Sie Arabien Armenien Paläſtina Meſopotamien

Leuten gegen

h

L Amaakace

Nenommierkunſt
und ſagte Am 31 Dezember 1917 beſtand die reoguläre
Armee aus 10 250 Offizieren 475 000 eingetragenen Mann
ſchaften die Nationalgarde aus 16 031 Offizieren 400 009
Mann die Nationalarmee aus 480 000 Mann und die Re
ſerve aus 84 575 Offizieren 727 000 Mann Der Zuwachs
belief ſich in neun Monaten ſeit April von 9524 Offi
zieren auf 110 850 und von 202 519 auf 1 428 650 Mann
Jm weiteren Verlaufe der Rede ſagte er daß für 1918
dem Kriegsdepartement 726 Milliarden

Dollar bewilligt
wurden alſo 50mal mehr als im Jahre 1915 dieſes als
Normaljahr genommen Von dieſem Totalbetrag entfalles
3,2 Milliarden Dollar auf das Artilleriedepartement wovon
bereits 1677 Millionen im Kontrakt vergeben ſind

Die Luftſchiffahrt
beſtand am 1 April 1917 aus 65 Offizieren 1120 Mann
und am 1 Januar 1918 aus 3900 Offizieren 82 120 Mann
Zum Schluß ſagte er Jn erſter Linie hat das amerikaniſche
Volk ein Recht zu wiſſen wie es imſtande war die Mannes
kraft und materielle Kraft des Landes zu organiſieren J
zweiter Linie was unſere Armee unter Perfſhing in Frank
reich anlangt ſo haben unſere Verbündeten recht aus der
Niedergeſchlagenheit ihrer Feinde Vor
teile zu ziehen die mmen muß wenn die Deutſchen er
kennen vaß die amerikaniſche Demokratie weder Fehler
machte noch re ſondern tatſächlich ihre volle Kraft an

hre militäriſche Maſchine organiſierte
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und Syrien eine unabhängige Exiſtenz zu Warum ver
weigern Sie eine ſolche Aegypten Herr
Miniſter Die Heiligkeit der Verträge ſagten Sie müſſe
wiederhergeſtellt werden Allein ſollte ſich dieſe Heiligkeit
nicht auch auf den Vertrag von 1841 erſtrecken der am
19 Dezember 1914 von jener Regierung zerriſſen wurde der
Sie angehören Sollte der Vertrag deshalb der Heiligkeit
entbehren weil er in England unterzeichnet wurde

Die WahlrechtsKommſſion an öer Arbeit

IB Berlin 12 Januar Die Wahlrechtskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ſetzte heute vormittag die allgemeine
Ausſprache über die drei Vorlagen fort Ein National
liberaler ſagte Die Verdienſte unſerer Leute an der
Front ſeien über jedes Lob erhaben aber keiner wiſſe wie
die Menge ſich hinterher verhalten werde ob ſie zu Höhniſch
oder zu Adolf Hoffmann ſtehen werde Das gleiche Wahl
recht ſei ein Sprung ins Dunkle Es ſei ein Pluralwahlrecht
anzuregen dann könne man in zehn Jahren entſcheiden ob
das Vertrauen zum Volk gerechtfertigt ſei Der Vizepräſident
des Staalsminiſteriums wandte ſich gegen den nationalltbe
ralen Abgeordneten und wies auf das Verſprechen der Krone
hin Es ſei höchſt bedenklich die Vorlage die auf dem Ver
trauen aufgebaut ſei abzulehnen oder nur zur Hälfte anzu
nehmen

Halle den 13 Januar 1918

In der Sprechſtunde
Für unſere Leſer

Jn der Sprechſtunde Des Arztes Des Rechts
anwalts Nein in der Sprechſtunde der Auskunftei
die wir für alle einrichten die irgend einen Rat eine Aus
kunft nötig haben Wer ein Anliegen auf dem Herzen hat
der bemühe ſich vorläufig an den Wochentagen Diens
tag Donnerstag oder Sonnabend zwiſchen 3
und 245 Uhr nachmittags nach den Räumen unſerer Schrift
leitung und es wird hier mit ihm beraten werden was
jeweils in ſeiner Sache die er uns vorträgt notwendig er
ſcheint Wer perſönlich nicht erſcheinen kann der wende ſich
ſchriftlich an die Redaktion unſeres Blattes und es wird ihm
durch den Briefkaſten Antwort werden Sind es
Fragen die eine eingehendere ſchriftliche Beſprechung
erheiſchen ſo wird die Antwort ſchriftlich gegeben werden

Jn der Sprechſtunde alſo kann ſich der Bezieher unſeres
Blattes und der das zu werden gedenkt Rat erholen über
alle Angelegenheiten des bürgerlichen und öffentlichen
Lebens ſoweit wir ſelbſt Auskunft zu geben in der Lage
ſind Jn den Dingen die eine ganz beſondere fachliche Sach
kunde erfordern muß natürlich von einer Beratung abgeſehen
werden Wir werden uns ſehr hüten uns gegen das zu er
wartende Kurpfuſchereigeſetz zu vergehen es fällt uns gar
nicht ein den Aerzten etwa ins Handwerk zu pfuſchen Die
Ochſenkur des ehrſamen Lubowsk in Dr Klaus wie die
Anzüglichkeiten zwiſchen Doktor und Apotheker die das
vollgefüllte Stadttheater auch am Freitag abend wieder er

ötzten ſind zweifellos ſehr luſtig aber für Wiederholungen
n einer ernſthaften Sprechſtunde wenig empfehlenswert

Auch dünkt uns daß eine Rechtsberatung nur ſoweit zu er
folgen hätte als ſie dem Ratſuchenden die Mittel und Wege
zeigen ſoll die er in ſeinen Rechtsangelegenheiten vor Gericht
unter der Mitwirkung geordneter Rechtsbeiſtände das ſind
die Rechtsanwälte anzuwenden und zu gehen hat Zwar iſt
jeder Rechtſuchende von vornherein von ſeinen unveräußer
lichen Menſchenrechten felſenfeſt überzeugt und er pflegt es
darum nur als eine bloße Form anzuſehen daß er um eine
Rechtsauskunft erſucht denn das Gericht muß ihm unbedingt
recht geben Aber da die Richter manchmal anderer Anſicht
ſind ſo ſt es für ihn immerhin von einigem Nutzen wenn
er darauf hingewieſen wird Das kann ihm Geld Zeit und
Aerger ſparen Ausgepichte Prozeßhanſel freilich ſind un
belehrbar und ſie muß man ihrem Geſchick überlaſſen Es iſt
ja immerhin nicht unmöglich daß ſogar ein ausſichtslos
ſcheinender Rechtsfall noch im Sinne des Prozeßführenden
ausgeht die Erfahrung lehrt ja zur Genüge daß die ge
lehrten Richter in ihren inſtanzenmäßigen Entſcheidungen
nicht ſelten voneinander in ihren Rechtsauffaſſungen ab
weichen Dieſer Umſtand ſchon muß uns natürlich Veran
laſſung ſein eine Haft pflicht für etwaige Auskünfte a b
zulehnen Vielfach wird erſt durch ein endgültiges ge
richtliches Urteil die klargeſtellt

Aber der Kreis der Beziehungen aus denen ſich das
bürgerliche Leben zuſammenſetzt iſt ſo groß daß oft
genug Ratloſigkeit in bezug auf das eigene Verhalten ein
tritt Jn ſolchen Fällen ſoll dem Ratloſen die Sprechſtunde

halle und Umgegendö
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